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    1. Einleitung


     


    „The 2004 Orange Revolution marked Ukraine’s departure from authoritarianism rather than advent of liberal democracy.” (Riabchuk, 2009, S. 273)


     


    Die Orangene Revolution stellt aus Riabchuks optimistischer Perspektive den Beginn des Verfalls der autoritären Herrschaft in der Ukraine dar. Riabchuk relativiert zugleich jedoch die Aussichten auf eine zügige Demokratisierung des postsowjetischen Landes. Diese Beurteilung deckt sich mit der bis heute aktuellen Einschätzung der Situation in der Ukraine, wie sie zum Beispiel in einer Agenturmeldung der Deutschen Presse-Agentur vom 27. April 2015 verbreitet wurde. Der EU-Ratspräsident Donald Tusk rief demzufolge die „krisengeschüttelte Ukraine zu dringend benötigten Reformen“ (dpa, 2015) auf. Jean-Claude Juncker betonte als Präsident der EU-Kommission, dass die Reformen schmerzhaft sein würden, aber insbesondere im Bereich der Korruptionsbekämpfung vorangetrieben werden müssten (vgl. ebd.). Auch zehn Jahre nach der Orangenen Revolution rangiert die Ukraine auf Platz 142 des Corruption Perception Indexes der nichtstaatlichen Organisation Transparency International – von 175 betrachteten Ländern (vgl. Transparency International, 2015).


     


    Trotz dieser offenbar stagnierenden Demokratisierungsentwicklung der Ukraine, schreibt Gerhard Simon der europäischen und nordamerikanischen Demokratieförderung dagegen eine gewisse positive Wirkung zu (vgl. Simon, 2009, S. 311).


     


    Vor diesem Hintergrund erscheint die Analyse der tatsächlichen Wirkung von durch externen Akteuren initiierten Maßnahmen zur Demokratisierung der Ukraine als wissenschaftlich relevant. Die Europäische Union (EU) ist einer der wesentlichen externen Akteure, die eine Demokratisierung der Ukraine unterstützen. Insbesondere die Förderung der Rechtsstaatlichkeit stellt dabei einen häufig betonten Schwerpunkt der EU-Maßnahmen zur Demokratieförderung in der Ukraine dar.


     


    In theoretische Hinsicht ergibt sich die Relevanz der Arbeit aus der mangelnden Verfügbarkeit von Studien zum Einfluss externer Demokratisierungsfaktoren in Bezug auf die Rechtsstaatsentwicklung in der Ukraine. In praktischer Hinsicht ergibt sich zudem die Möglichkeit einer Wirkungsanalyse der von der EU grundsätzlich umgesetzten Demokratisierungspolitik in EU-Nachbarstaaten, speziell bezogen auf den Erfolg der Maßnahmen in der Ukraine. Dabei ist es von Interesse in welcher Hinsicht erfolgreiche Ansätze zu erkennen sind beziehungsweise welche anderen Entwicklungen in Zusammenhang mit den EU-Maßnahmen gebracht werden können.


     


    Zuerst wird dabei der aktuelle Forschungsstand vorgestellt, einerseits hinsichtlich der politikwissenschaftlichen Auseinandersetzung mit dem Ansatz der externen Demokratisierung innerhalb der Transformationsforschung und andererseits in Bezug auf die Erforschung der Entwicklung der Demokratisierung der Ukraine und diese Entwicklung beeinflussende externe Einflussfaktoren (vgl. Kapitel 2). Anschließend erfolgt die Vorstellung des Forschungsdesigns, aufbauend auf einen Ansatz von Michael McFaul zum Einfluss externer Faktoren auf die Demokratisierung der Ukraine (vgl. Kapitel 3). Der Fokus ist hierbei auf den Einfluss der EU-Maßnahmen zur Förderung der Rechtsstaatlichkeit in der Ukraine ausgerichtet. Die wesentlichen Begriffe, die als Grundlage der Arbeit dienen und die zum Verständnis relevant sind, werden danach vorgestellt (vgl. Kapitel 4). Im folgenden Abschnitt erfolgt die Einführung in die Rahmenbedingungen der Partnerschaft zwischen der EU und der Ukraine und die Entwicklung dieser Partnerschaft seit der Implosion des Kommunismus (vgl. Kapitel 5). Die wesentlichen Phasen werden dabei anhand des grundlegenden Partnerschafts- und Kooperationsabkommens aus den 1990er (vgl. Kapitel 5.1), der von der EU angestrebten Europäischen Nachbarschaftspolitik (ENP) aus der Zeit nach der Orangenen Revolution (vgl. Kapitel 5.2) und der weiterführenden Östlichen Partnerschaft als Spezialform der Europäischen Nachbarschaftspolitik identifiziert und näher erläutert (vgl. Kapitel 5.3). Das folgende Kapitel stellt die Entwicklung und Probleme der Rechtsstaatlichkeit in der Ukraine vor (vgl. Kapitel 6). Die von der EU initiierten Maßnahmen zur Förderung der Rechtsstaatlichkeit in der Ukraine sollen im folgenden Abschnitt exemplarisch anhand von zwei Maßnahmen näher beschrieben werden (vgl. Kapitel 7). Zuerst erfolgt die Erläuterung des TAIEX-Programms, bezogen auf die Tätigkeit in der Ukraine (vgl. Kapitel 7.1). Als zweites Beispiel wird die EU-Unterstützung der Ukraine bei der Reform des Justizsektors aus dem Jahr 2010 näher betrachtet (vgl. Kapitel 7.2). Im nächsten Kapitel wird die Entwicklung der Rechtsstaatlichkeit in der Ukraine empirisch anhand von Daten des Demokratiebarometers und Vergleichsergebnissen des Razumkov-Centres dargestellt (vgl. Kapitel 8). Nach einer kurzen Einführung in die theoretische Ausrichtung des Demokratiebarometers (vgl. Kapitel 8.1), konzentrieren sich die folgenden zwei Abschnitte auf die Entwicklung des Vertrauens in die ukrainischen Polizeibehörden (vgl. Kapitel 8.2) und des Vertrauens in das ukrainische Rechtssystem (vgl. Kapitel 8.3). Im daran anschließenden Abschnitt sollen die empirischen Ergebnisse mit den Politikenphasen und den dargestellten Beispielen der EU zur Förderung der Rechtsstaatlichkeit zusammengeführt werden, um mögliche Zusammenhänge feststellen zu können (vgl. Kapitel 9). Danach werden die für die Arbeit im Wesentlichen relevanten intervenierenden Variablen berücksichtigt, die umgesetzte EU-Maßnahmen beeinflussen können (vgl. Kapitel 10). Dieses Kapitel umfasst die für die EU-Maßnahmen kontraproduktiven Einflüsse Russlands auf die Ukraine (vgl. Kapitel 10.1) und die innenpolitischen Gegebenheiten, die zur Verfolgung einer multivektoralen Außenpolitik führen (vgl. Kapitel 10.2). Abgeschlossen wird die Arbeit mit einer Zusammenfassung, in der die wesentlichen Erkenntnisse und ein Ausblick für die weitere Erforschung der Fragestellung dargelegt werden (vgl. Kapitel 11).


     

  


  
    2. Forschungsstand


     


    „Die akademische Auseinandersetzung mit dem Komplex der Demokratieförderung ist noch jung. Eine allgemeine Theorie der Demokratieförderung liegt nicht vor. Erfahrungen, vergleichende Evaluationen von Strategien, Verläufen und Wirkungen externer Demokratieförderung gibt es nur wenige. Und wenn es sie gibt, sind sie theoretisch kaum generalisiert und empirisch unzureichend gesättigt.“ (Merkel, 2010, S. 437)


     


    Entsprechend dieses Ausspruches Merkels stellt die Erforschung des Einflusses externer Akteure auf die Transformation von autoritären politischen Systemen zu demokratischen politischen Systemen keinen Schwerpunkt in der Politikwissenschaft dar.
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